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Das Vierergrüppchen hat es sich in den be-
quemen Sesseln im lichtdurchfluteten Er-
ker im ersten Obergeschoss der Residenza 
Ensemen bequem gemacht. Die beiden be-
freundeten Paare fortgeschrittenen Alters 
machen eine Pause vom Rundgang durchs 
Haus. Sie sind in eine rege Diskussion ver-
tieft, hin und wieder schweifen ihre Blicke 
durch die grossen Fenster hinunter zur 
Sonnenterrasse der neuen «Ustria Ense-
men» und in die benachbarte Via Baselga, 
wo heute eine grosse Tavolata aufgebaut 
ist. Draussen und im Erdgeschoss herrscht 
Volksfeststimmung. Heute wird die Resi-
denza Ensemen in Domat/Ems einge-
weiht. Mit offenen Türen, Häppchen, An-
sprachen und Grusswort von Regierungsrat 
Jon Domenic Parolini. So wie es sich für 
ein solches Generationenprojekt gehört. 
Nach einer Bauzeit von rund zweieinhalb 
Jahren wurde die neu erstellte Überbau-

ung somit ihrer Nutzung übergeben. Mit-
ten im Dorf entsteht eine neue Gemein-
schaft.

Viel mehr als nur  
betreutes Wohnen

Mit der Residenza Ensemen ist im Zent-
rum von Domat/Ems ein neues Angebot 
für altersgerechtes Wohnen entstanden. 
Aber nicht nur. Das gemeinsam von der 
Politischen Gemeinde und der Bürgerge-
meinde realisierte Projekt umfasst zwei 
Häuser an der Via Baselga. In Haus A be-
finden sich 16 Wohnungen für betreutes 
Wohnen, ein öffentlich zugängliches Res-
taurant, Räume der Spitex sowie das Kul-
turarchiv mit dem Museum Mascaradas 
Natè. Haus B ergänzt das Angebot mit 
zwölf weiteren Wohnungen, darunter drei 
Einheiten für betreutes Wohnen, einer 

Kindertagesstätte mit bis zu 30 Plätzen so-
wie Büroräumlichkeiten.
Im Mittelpunkt steht das selbstständige 
Wohnen im Alter, ergänzt durch bedarfs-
gerechte Unterstützung. Die Bewohnerin-
nen und Bewohner leben eigenständig, 
können aber bei Bedarf Leistungen der 
Spitex Imboden nutzen, die direkt im Haus 
A vertreten ist. Zum Grundangebot gehö-
ren unter anderem Beratungssprechstun-
den vor Ort, ein 24-Stunden-Bereitschafts-
dienst für pflegerische Notfälle sowie 
Freizeitangebote. Mit Restaurant, Kita, 
Museum, Spitex und Wohnungen soll die 
Residenza Ensemen jedoch nicht nur 
Wohnraum schaffen, sondern auch den 
Austausch zwischen den Generationen 
fördern und das Dorfzentrum neu beleben. 
Die Baukosten belaufen sich auf rund 
14,13 Millionen Franken für Haus A der 
Politischen Gemeinde, inklusive Restau-

DAS ZENTRUM BELEBEN UND 
BEGEGNUNGEN ERMÖGLICHEN
Die Residenza Ensemen in Domat/Ems wurde am Samstag, 2. Mai, feierlich eröffnet

Von Seraina Bertschinger (Text und Bilder)

Die Ausstellung «Vom Solddienst zum Brauchtum» 
beleuchtet die in Domat/Ems tief verankerte 
Tradition von Maria Himmelfahrt.

Im neuen Kulturarchiv können historische 
Uniformen der Schweizer Garde und der «Cumpag-
nia da mats» bestaunt werden.

Sehenswert: Das Museum Mascaradas Natè stellt 
die Werke des einheimischen Maskenschnitzers 
Albert Anton Willi in den Mittelpunkt.
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rant- und Museumseinrichtung, sowie 
rund 7,6 Millionen Franken für 
Haus B, das sich im Besitz der 
Bürgergemeinde befindet.
So weit die Fakten zum 
Projekt. Zurück zur 
Volksfeststimmung an 
der Einweihung. Wäh-
rend draussen auf dem 
neu entstandenen Platz 
an der Via Baselga 
Podiumsgespräche mit 
verschiedenen ins Projekt 
Involvierten stattfinden, 
drängen sich drinnen in der 
«Ustria Ensemen» die 
neugierigen Besucher. 
Mittendrin steht Gast-
geber Paul Urchs. Der 
in Trin wohnhafte Ho-
telier lässt sich vom 
Ansturm nicht aus der 
Ruhe bringen. Der Gastronom bringt viel 
Erfahrung mit nach Domat/Ems. Noch bis 
Oktober 2023 war er als Direktor im Hotel 
«Adula» in Flims tätig und hat damals als 
erster Hotelier der Schweiz die Viertage-
woche für seine Mitarbeitenden einge-
führt. Mittlerweile verfolgt Urchs mit  
seiner Pur Futura GmbH eigene gastrono-
mische Projekte. Die «Ustria Ensemen» ist 
sein jüngstes Baby. Die offizielle Eröffnung 
sei für den Dienstag nach Pfingsten, den 
26. Mai, geplant, verrät er im Gespräch. 
Die Begeisterung für die neue Herausfor-
derung steht ihm dabei ins Gesicht ge-
schrieben. «Wir möchten auf die Bedürf-
nisse der Emserinnen und Emser 
eingehen», stellt er dabei in Aussicht. «Das 

Restaurant wird voraussichtlich an 
sechs Tagen pro Woche von mor-

gens bis abends geöffnet sein, 
und der Ruhetag ist nicht – 

wie oft üblich – für den 
Montag oder Dienstag, 
sondern für den Don-
nerstag geplant.» 
Ein paar Türen weiter 
befinden sich die 
Räumlichkeiten der Spi-

tex Imboden. Geschäfts-
leiterin Patricia Brenn 

und die für den neuen 
Standort in Domat/Ems zu-

ständige Gabriela Ca-
sparis empfangen die 
Eröffnungsgäste und 
führen sie durch ihr 
Reich. Im Mietpreis 
für das betreute 
Wohnen in der 

Residenza Ensemen sind ver-
schiedene Dienstleistungen der 
Spitex Imboden inkludiert. 
«Wir sind an drei Werktagen 
pro Woche vor Ort und bieten 
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern in dieser Zeit persön-
liche Beratungssprechstunden 
an», erklärt Patricia Brenn. Tele-
fonische Beratungen seien zudem 
von Montag bis Freitag möglich, und 
künftig würden monatlich 
auch Freizeitangebote organi-
siert, so wie die Spitex Im-
boden es bereits im Senioren-
zentrum Bonaduz tut. «Diese 
Angebote sind dort sehr be-

liebt und werden gerne genutzt», so Brenn. 
Wie aus dem Informationsblatt der Spitex 
Imboden weiter hervorgeht, können die 
Mieterinnen und Mieter zusätzliche Leis-
tungen wie einen Coiffeurbesuch in der 
eigenen Wohnung oder einen Heimwer-
ker-Service dazu buchen. Wie Brenn wei-
ter ausführt, steht für definierte pflegeri-
sche Notfälle wie zum Beispiel bei einem 
verstopften Dauerkatheter, einem durch-
nässten Wundverband oder einer palliati-
ven Situation ein 24-Stunden-Bereit-
schaftsdienst zur Verfügung. «Wir leisten 
jedoch keine medizinischen Notfalleinsät-
ze», stellt die Spitex-Geschäftsleiterin klar, 
«in dieser Situation ist in jedem Fall die 
Rettung über 144 zu alarmieren.»
Zwei Stockwerke darüber sitzt Anita Bi-

sculm-Zarn gemeinsam mit ihrer 
Schwester, die heute zu Be-

such ist, am grossen 
Holztisch in ihrer 

hellen 2,5-Zim-
mer-Wohnung 
mit Blick in den 
Innenhof. Durch 
die geöffnete 
Balkontüre drin-
gen Vogelgezwit-

scher und Kin-
derlachen herein. 

Sie sei sehr zufrie-
den mit ihrer neuen 

Wohnsituation, 
stellt die rüstige 
Emser Seniorin 
gleich zu Beginn 
klar. Sie habe 
sich ganz be-

Sitzecken und Loggias laden überall im Haus zum 
gemeinsamen Verweilen ein. 

Gut besucht: Die neue «Ustria Ensemen» war an 
der Einweihungsfeier sehr gut besucht.

Ein Blick auf den Aussenbereich der neuen 
Kinderkrippe im Haus B.

«Wir werden an sechs Tagen 
pro Woche von morgens bis 

abends geöffnet haben.»
Paul Urchs, Gastgeber «Ustria Ensemen»

«Wir bieten an drei Werktagen 
pro Woche Beratungssprech-

stunden vor Ort an.»
Gabriela Casparis, Spitex Imboden
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wusst für den Umzug hierhin ent-
schieden und fühle sich be-
reits nach kurzer Zeit 
schon sehr wohl. «Hier 
lebt man in seinen eige-
nen vier Wänden, aber 
dennoch in einer Ge-
meinschaft, und das 
erst noch mitten im 
Zentrum», zählt sie die 
aus ihrer Sicht grössten 
Pluspunkte auf. Ein Stock-
werk tiefer sitzen einige Be-
wohner auf einem der gemein-
schaftlich zugänglichen 
Balkone zusammen. 
«Besonders wenn es im 
Sommer heiss ist, wird 
es hier schön kühl 
sein», sagt einer von 
ihnen. Überall im Haus 
gibt es solche Gemeinschaftsecken, wo 
sich die Bewohnenden, wenn sie mögen, 
treffen und gemeinsam Zeit verbringen 
können. «Nur zum Jassen sind diese mo-
dernen tiefen Tische in den Sitzecken nicht 
so ideal», bemerkt eine Bewohnerin im 
Vorbeigehen lachend. Obwohl das Haus 
noch nicht lange bewohnt ist, herrscht be-
reits eine heitere vertraute Stimmung. 
Bleibt der Gang zurück ins Erdgeschoss, 
wo sich das Kulturarchiv und das Museum 
Mascaradas Natè befinden. Neben dem 
Restaurant ist auch hier der Besucheran-
drang besonders gross. «Heute ist ein sehr 
schöner Tag für uns», sagt Ginia Holdener, 
welche das Kulturarchiv Domat/Ems seit 
2019 leitet. «Nun haben wir endlich eine 
Bühne, um unsere Schätze zu zeigen.» Sie 

verweist auf das grosse Wandge-
stell im hinteren Ausstel-

lungsraum – eigentlich eine 
Art grosser Setzkasten – 
welches die von ihr 
sorgfältig ausgewählten 
und wohlüberlegt plat-
zierten Ausstellungs-
stücke ins beste Licht 
rückt. Im vorderen Teil 

des Kulturarchivs befin-
det sich die Ausstellung 

«Vom Solddienst zum 
Brauchtum» und im Depot des 

Kulturarchivs im 
Untergeschoss schlum-
mern die weiteren his-
torischen Perlen der 
Sammlung. Durch 
die neue Aus-
stellungs-

möglichkeit und die profes-
sionelle Aufbewahrung 
erhofft sich Holdener wei-
tere Zugänge für die 
Sammlung vonseiten der 
Bevölkerung. «Das Archiv 
ist noch im Aufbau», be-
tont die Kunsthistorikerin 
und verweist zugleich auf 
die öffentlich zugängliche 
Computer-Station für eigene Re-
cherchen. Der hintere Teil 
des Kulturarchivs kann 
zudem als Sitzungszim-
mer oder Veranstaltungs-
raum genutzt werden. 
Auch Carmen Gasser De-
rungs ist heute in Feier-

laune. Die Innenarchitektin war für die 
Ausstattung und Szenografie des neuen 
Museums und des Kulturarchivs sowie für 
die Signaletik im Eingangsbereich zustän-
dig. Während die Räumlichkeiten des Kul-
turarchivs hell und lichtdurchflutet daher-
kommen, befindet sich das Museum 
Mascaradas Natè in einem separaten 
Raum mit fast schwarzen Holzwänden. 
«Dieser Kontrast ist gewollt», erklärt Gas-
ser Derungs die Überlegung dahinter. Als 
künstlerische Leiterin vom «Gelben Haus 
Flims» kennt sie sich mit Inszenierungen 
aus. «Wir wollten einen bewusst introver-
tierten Raum schaffen, um die Masken von 
Albert Anton Willi gekonnt in Szene zu set-
zen», führt sie die besondere Szenografie 
weiter aus.

Die unterschiedlichen Räume, 
Angebote und Begegnungsor-

te zeigen, worauf das Pro-
jekt insgesamt abzielt: 
Die Residenza Ense-
men soll nicht nur 
Wohnraum schaffen, 
sondern Menschen 
zusammenbringen. 
Gemeindepräsident 

Erich Kohler spricht 
von einem Ort, der das 

Zentrum beleben und Be-
gegnungen zwischen den 

Generationen ermög-
lichen soll. Nach dem 
grossen Besucheran-
drang an der Eröff-
nung scheint dieser 
Gedanke bereits auf-
zugehen.

Einladend, wohnlich und barrierefrei präsentieren 
sich die betreuten Wohnungen. 

An der Einweihung vom vergangenen Samstag 
herrschte in Domat/Ems Volksfeststimmung. 

Mitten im Dorf, aber dennoch mit genügend 
Freiraum zum Verweilen.

«Das Archiv ist noch im Aufbau 
und wir erhoffen uns auch 

Neuzugänge.»
Ginia Holdener, Kunsthistorikerin

«Das Kulturarchiv vermittelt 
einen wichtigen Zugang zum 
Brauchtum von Domat/Ems.»

Carmen Gasser Derungs,  
Innenarchitektin


